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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme de 


Königl. Poſt⸗Anſtalten Th 


lr. — Inſerate 
gewöh 


. Thorner Geſchichts⸗Kalender. 

„Dezember 1519. König Sigismund I. kommt zum Reichs⸗ 
tage bierber, um die Huldigung des Hoch⸗ 
meiſters Albrecht zu empfangen. 


„ 1596. Verordnung des Raths, wonach . Fiedlern“, 

2 fo des Nachts umgehn, aufgefangen werden 
ſollen. 

’ 1639. Der Rath giebt den Bütowern „zur Auf⸗ 

baunng ihres Rathbauſes eine Verehrung.“ 

’ 1826. Der Director der Bürgerſchule Johann 


Bormann ſtirbt. 
— 


Tagesbericht vom 1. Dezember. 

Vom Kriegsihauplage ° 
von Aus Verſailles meldet man über die Lage 
nic Paris! Es bricht ſich dort, wie man hört, eine 
h ige Erfenntni der Lage Bahn. Die aus dem Gefechte 
en rleaus anſcheinend ſiegreich hervorgegangene Loire⸗ 
nee kann ben bedrängten Pariſern nicht mehr Hilfe 
maden. Trochu ſcheint außer Stande, einen Ausfall zu 
Tachen. Notoriſch wird ferner erzählt, daß ſeit einigen 
agen die Linientruppen ſich weigern, von Neuem gegen 
Nere Truppen zu gehen und in demonſtrativer Weiſe 
85 unseren auf Vorpoſten ſtehenden Soldaten auf das 
ſind dſchaftlichſte fraterniſiren. Alle dieſe Vorkommniſſe 
Aa zeichen der Rathloſigkeit und Demoralitation. 


— — u—ͤ 


i — ſtehen hoffentlich am Anfange des Endes und nach 


mlaufen den Gerüchten ſollen Trochu und ſeine Collegen 
hi Grundlage des status quo eine Waffenruhe auf 8 
16 10 Tage erwirken wollen. Während dieſer Zeit hätte 
man die Abſicht, die Generalräthe nach Paris einzube⸗ 
fr en, um ihr Votum zu hören. Die Verproviantirungs⸗ 
de in Bezug auf Verſailles hat jeit einiger Zeit die 
Gifdetenten Bebörden beſchäftigt, nachdem weder Verſailler 
iu Ihäftsteute, noch die Municipalität der Stadt ſelber 
gend welche eigene Initiative ergriffen haben, ins Auge 
N faſſen. Da die Preiſe gewiſſer Nahrungsmittel in 
ortwährendem Steigen begriffen find und die Vorräthe 

gleichem Verhältniſſe abnehmen, fo hat ſich Hr. v. 


n 
Brauchitſc genöthigt geſehen, auf dem Wege ordnungs⸗ 
— —— l [——ñ 


— 


— — 
Frauen Arbeit⸗ und Frauen Bildung. 
Zahlreich find ſchon die Auffäge in den geachtetſten 
ganen der deutſchen Preſſe über die Frage der weib⸗ 
en Bildung und Beſchäftigung Wir entnehmen dem 
Magazin für die Literatur des Auslandes, worin ſeit 
ſpnderer Zeit eine höchft freifinnige Vertretung der An⸗ 
pruͤche des Weibes an rechtliche Gleichſtellung mit dem 
5 anne in jeder Beziehung Plaßz findet, folgende Schil⸗ 
ara über den erften ae Arzt Berlins, Frau 
Henriette Hirſchfeld geb Pagelſoa: } N 
3 Vom 75 Bei ward ihr 1867 die amtliche 
Sufiherung durchgeſetzt, daß ſie( nach abgelegtem Examen 
I Amerika) ruf eine preußiſche Konzeſſion würde rechnen 
Onnen und fo reiite fie im Herbſte deſſelben Jahres nach 
biladelphia, um ins Dentift-Gollege einzutreten. Mit 
Rübe nur aufge ommen beſtand fie 2 ernfte Prüfungs. 
lahre voll ſchwerer Arbeit, allein unter 70 Studenten, die 
getade nicht wehlwollten. Allmählig aber ſtimmte 
) daß fie nach endlich am 27. 
ebruar d. J. gemachtem Examen mit einem wahren 
del öffentlich zum Dr. med. promovirt wurde. Die 
ineuzische Reglerung hielt ihr Wort — auch nach dem 
ſob bischen erfolgten Tode des ehrwürdigen Lette — und 
MR aben wir denn den erften weiblichen Arzt Dr. Hen⸗ 
ette Hirſchfeldt in unſerer Bundeshauptſtadt. ? 
ju u Hamburg, wo das ausgezeichnete Ehepaar Fröbel 
n. ſchon vor 12 Jahren einen Frauenverein zur Grün⸗ 
ung einer weiblichen Hochſchule zuſammenbrach e, beſtebt 


blen Nanſtatt letzterer eine Gewerbeſchule für Frauen 


Or 
li 


* 


ebe für ſich jo günſzig, 


; an daß jene Idee ganz aus den Augen geſetzt wäre. 


bert Schluß dieſer Zeilen bringen wir einen Aufſatz des 
g. ühmten Volkswirths Prof. Dr. Emminghaus über die 
eiche Idee. Zunöchſt nehmen wir nur die Notiz aus 
| enllichen Blättern, daß in Brieg eine weibliche Gewerbe⸗ 
es für Schleſien und in Köln eine Mädchenrealſchule 

f Kommunalkoſten errichtet iſt. 
Kr Berliner gleichlaufenden Beſtrebungen endlich 
dez erifiren nachfolgenden Auszug aus einem Vortrage 
errn Carl Weite, Vorſteher des Victoriabazars, den 


e vierzehn Tagen in einer zahlreichen Verſammlung 


"Aber dane weniger Chen geſdleſen werden — 


mn 


mäßi er Requiſitien dem Maire den Auftrag zu ertheilen, 
bis zum 5. Decbr. große Magazine anzulegen und dieſe 
mit Cotonialwaaren, Lebensmitteln u. |. w. in einer 
Menge anzutüllen, welche hinreicht, die Verproviantirung 
von Verſailles für einen Zeitraum von mindeſtens 4 Wochen 
zu ſichern. Die Münicipalität ſelbſt hat eine Liſte der 
Conſumtionsgegenſtände aufgeſtellt, welche ſchon fehlen 
und auf dieſe Weiſe die nöthige Grundlage geſchaffen, 
damit der vom Präfect ausgegangene Befehl Verſailles 
vor einer exorbitanten Theuerung bewahrt. Herr von 
Brauchitſch ſah ſich, um jeder Cventualität paſſiven Wi⸗ 
derſtandes zuvorzukommen, genötbigt, die ſtädtiſchen Be⸗ 
börden zu benachrichtigen, daß im Falle ihres Ungehor⸗ 
ſams die Commune eine ſchwere Geldſtrafe zu tra en 
haben würde. Heute ſcheint es, daß Verſailles begriffen 
bat, wie vortheilhaft für ſie ſelber, auch im Falle der 
naben Capitulation von Paris, die Exiſtenz folder Pro— 
viantmapazine iſt, weil, ſobald die Uebergabe der Stadt 
Paris erfolgt ift, man reichlich Gelegenheit finden würde, 
dieſe Vorräthe in den Haudel der ausgehungerten Haupt: 
ſtadt zu bringen. 

Die Beſetzung von Amiens, welche am 28. durch 
General v. Goeben bewerfitellist wurde, iſt von beſon⸗ 
derer militäriſcher Wichtigkeit, weil von bier aus Eiſen— 
bahnen nach Paris, nach Rouen, nach Abbeville,-Boulogne⸗ 
Calais, ſowie nach Arras⸗Lille u. über Ham nach Tergz⸗ 
nier an der Nordbahn führen. Für die franzöſiſchen 
Operationen iſt der Verluſt dieſes Knotenpunktes ein 
empfindlicher Nachtheil, weil nunmehr die letzte Schienen⸗ 
verbindung zwiſchen den Feſtungen an der belgiſchen Grenze 
und der Normandie durchſchnitten, die militäriſche Ifoli⸗ 
rung des Nordens alſo beinahe vollzogen iſt. — Die 
Nordarmce, welche den Unſeren in dem Kampfe bei 
Moreuil am 27. gegenübergeſtanden, wurde in der letzten 
Zeit auf 30,000 Mann geichätzt, und war durch General 
Bourbaki bis zu ſeiner Ernenurg zum Befehlshaber der 
bei Nevres gebildeten Armee (welche er ausſchlug) befeb⸗ 
ligt. Den Kern des bei Amiens geſchlagenen Corps bil⸗ 
deten die in den nördlichen Feſtungen und Garniſonſtädt— 
chen noch vorhandenen Depots der regulären Armee, an 
welche ſich zahlreiche Mobilgarden und Franctireurs ane 
ſchloſſen. Außerdem ſtrömte dieſem Corps ein Theil der 


von 50,000 öko omiſch heirathsfähigen Männern mehr 
als 10,000 ledig bleiben, erdrückt die Mäanerkoncurrenz 
auf den meiften Gebieten die Frauenarbeit und unterliegt 
dieſe auch auf ihrem bisher unbeftrittenften Felde dem 
Uebergewicht der Näh- und Strickmaſchinen. 

Aber die Frauen verſteben auch gar nicht ihr In⸗ 
tereſſe. Des Präſidenten Lette unvergzänglich preiswerthe 
Stiftung, der Verein zur Beförderung weiblicher Erwerbs— 
fähigkeit macht bedauernswürdige Erfahrungen über die 
unpraktiſche oft unbrauchbare Vorbildung unjerer Frauen⸗ 
welt. — 

Der Victoriabazar konn jährlich kaum 80 Erzeugniſſe 
weiblicher Arbeit abſetzen, etwa 50 Frauen Anſtellung 
verſchaffen, alſo höchſtens 130 Perſonen irgend wie nützen 
— warum? weil die Arbeiten kaum zu 2— 5% verwer⸗ 
thet, alſo von 100 Stäck über 95 für unzweckmäßig er⸗ 


klärt werden, ja von 300 Frauen, die ſich im Laufe dieſer 


4 Jahre gemeldet haben, nicht einmal 200 Verwendung 
irgend einer Art finden konnten! alıo 93% Frauen ſind 
für das Leben unbrauchbar, wenn ſie nicht heirathen. Sie 
müſſen, wofern ſie nicht irgendwie Almoſen der Familien 
oder Gemeinden erhalten, von Rechtswegen verhungern. 
Denn ſie verſtehn nicht ſich im Kampf ums Daſein aus 
eigener Kraft zu behaupten. 

Herr Weiſe erklärte ſelbſt, es überkomme ihn eine 
„gewiſſe Beklommenbeit und ſtille Trauer“ ob der kläg⸗ 
lichen Erfahrungen, die er gemacht, aber wem iſt die 
Schuld zuzuſchreiben? 

„„Der Schule! und den Schulbehörden!“ 

Ausführlich erörtert Herr Weiß die Art und Weiſe 
des verfehlten Religionsunterrichts und die Art eines 
wahrhaft zeitgemäßen, die falſchen Vorſtellungen von „Glück“ 
x. und empfiehlt eine einfache häusliche Erziehung nach 
altgermaniſchem Vorbilde, ſowie eine practiſche, wirklich 
für's Leben brauchbare, Schulbildung zur Arbeit nach den 
Bedürfniſſen der Gegenwart. ; 

Beſonders ift der Elementarunterricht und das (meiſt 
bei Mädchen hintangeſetzte) logiſche Denken zu üben 
und beſſer als bisher zu cultiviren!! 

„Nicht 10% von den beim Bezar Stellenſuchenden 
haben eine vollendete Elementarbildung gehabt.“ 

Ganz beſonders nachdrücklich polemiſirt und erei⸗ 
fert ſich der Vortragende gegen den dilettantiſirenden 


Flüchtlinge von Sedan, ſowie der nach Belgien überge⸗ 
tretenen und von dort wieder nach Frankreich entkomme— 
nen Mannſchaften zu. Die Ergänzung des Offiziercorps 
erfolgte zum Theil durch Aufnahme deſertirter Gorporäle 
der belgiſchen Armee. Urſprünglich war dieſe Norvarmee 


beſtimmt, zunächſt die Feſtung Me zieres zu entſetzen, dann 


an der Nordgrenze Frankreichs weiter vorzurüuen und 
dem Marſchall Baizaine in Metz die Hand zu reichen. 
Später ſcheint ſie die Beſtimmung gebabt zu heben, 


gleichzeitig mit der Loire-Armee einen Offeuſivſtoß gegen 
den Cernirungsgürtel von Paris auszuführen. 
fach gehegte Vermuthung, daß dieſe Armee ihre directe 
Vereinigung mit der Loire-Armee anſtrebe, und daß ein⸗ 


Die viel⸗ 


zelne Theile decſelben in den Gefechten von Dreux und 


Chauteauneuf den Truppen des Großberzogs von Med» 


lenburg gegenübergeſtanden hätten, erweiſt ſich nach der 
nunmehr gewonnenen Aufklärung als irrig; es können 
nur die Mobilgarden Kératiys aus der Bretagne geweſen 
ſein, welche der 17. und 22. Diviſion bei dieſen Zuſam⸗ 
menſtößen gegenüberſtanden. 

So hat es ſich von neuem im Norden wie an der 
Loire bewieſen, wie trefflich man von den Bewegungen, 
plänen und Stärkeverhältniſſen des Gegners unterrichtet 
war und wie überaus zweckmäßig man über die bei Metz 


disponibel gewordenen Truppen verfügt hat. 


München, 29. Nov. Dem bayeriſchen Kriegsmini⸗ 


ſterium iſt folgendes Telegramm zugegangen: Verſailles, 
28. Nov. 


Geſtern ſiegreich vorſchreitende Schlacht des 
Generals v. Manteuffel gegen die im Vorrücken begriffene 
Nordarmee. Der Feind wurde auf der ganzen Linie 
zwiſchen Cille und Somme gegen letzteren Fluß und in 
die verſchanzte Stellung ſüdlich Amiens zurück zeworfen. 
Der feindliche Verluſt beträgt einige Tauſend Mann, 
darunter, ſoviel bis jetzt bekannt, 700 unverwundete Ge— 
fangene, dann 1 Mobilgarden-Fahne. Engagirt waren 
das 8 Corps und Theile des 1. Corps. Der Feind iſt 
an Zahl überlegen und befigt unerwartet viele Artillerie. 

Brüſſel, 29. Nov. Ein der „Independarce* aus 
Paris zugegangenes Schreiben vom 20. Nov. beſtätigt, 
daß am Abend vorher Alles für einen Ausfall vorbereitet 
war. Derſelbe Bericht jagt, daß Trochu die Barricaden— 
comiſſion aufgefordert hat, ſich in Permanenz zu halten. 


völlig werthloſen Muſikunterricht und das oberflächliche 
nur zum Schein betriebene Erlernen fremder Sprachen. 

Daum in Altona hat 600 Arbeitsfelder für Frauen 
aufgezählt. 

Aber unlohnend ſind: 

Kunſtſlickereien und Wollarbeiten, bei welchen das 
Angebot ganz unverbältnißmäßig die Nachfrage ſchon über⸗ 
ſteigt, ſo daß kaum der Stoff ſelbſt noch Bezahlung ſei⸗ 
nem Werthe gemäß finden kann. 

Empfehlenswerth ſind dagegen: 

Schirm⸗ und Handſchuhfabrikation, Photographie, Zus 
ſchneiderei, Arrangement und Fertigſtellen. 

Nähmaſchinen find nothwendig und Erklärung ih⸗ 
res Gebrauchs daher unumgänzliches Erforderniß für jede 
Handarbeiterin. 

Muſterzeichnen, Ornament⸗ und Arabeskenzeichnen, 
vorzüglich aber Erfindung neuer Ideen zu Arbeiten aller 
Art für Fabrikanten — das „wird von Fabrikanten mit 
Gold aufgewogen.“ 

Lohnend ſind endlich auch alle kaufmänniſchen 
(Comtoir:) Arbeiten. 

Schließlich erzählte Hr. Weiß, daß er von einem 
großen rheiniſchen Fabrikanten ſoeben 500 Thlr. erhalten 
babe, zur Gründung eines Fonds, aus welchem Arbeite⸗ 
rinnen Vorſchüſſe gegen Ratenabzahlung gewährt werden 
ſollen behufs Anſchaffung von Nahmaſchinen. 

Aus Prof. Emminghaus Abhandlung über die Er⸗ 


werbsthätigkeit der Frauen im November Heft der „Grenz⸗ 


boten“ entnehmen wir folgengende Schlußzworte. 

Was die hoͤberen Kunſtanſtalten anbelangt, fo find 
dieſelben ſchon jetzt meiſtentheils auch Frauen zugänglich, 
wie denn auch üderhaupt auf dem Gebiete der Kunſt die 
Gleichberechtigung der Frauen überall am früheſten aner⸗ 
kannt worden iſt. — 

Faſſe ich das Ergebniß der vorſtehenden Erötterun⸗ 
gen in aller Kürze zuſammen, ſo komme ich zu folgenden 
Sätzen: 

I) Da den Frauen der Zutritt zu allen Berufs⸗ 
gruppen zu eröffnen iſt, muß ihnen auch Gelegenheit zur 
Vorbildung für alle verſchafft werden. 

„ 2) Schon die Elementarſchule kann durch die Ein⸗ 
führung des Handarbeitsunterrichts ſachlich vorbereitend 
wirten. 


FR 
u 


luſt beläuft ſich auf nabezu 8000 Mann. 


— Nach den vom Kriegsſchauplatz heut bier einge⸗ 
gangenen Nachrichten ſtellen ſich die Eigebniſſe der Siege 
über die Leite-Armee weit bedeutender heraus, als zueiſt 
erwartet werden konnte. Man darf jetzt obne Uebertrei- 


bung behaupten, daß die Lotre⸗Armee ſo vollſtändig ger 


ſchlagen iſt, daß ſie ſich ganz außer Stande ſehen wird, 
noch einmal eine effenſive Bawegung zu wagen. Das 
Gios der Loire-Armee iſt auseinandergeſprengt; ihr Vei— 
Auch der bei 
Amiens geschlagene Feind hat ſich auf ſeine Verſchanzun— 
gen zurückgezogen und endlich hat die Pariſer Beſatzungs⸗ 
armce in den Ausfällen aus den Süsdforts erhebliche 
Ve lufte erlitten. Ohne den Ereigniſſen der nächſten 
Tage vorzugreifen, kann man ſchon jıgt als feſtſtebend 
antchen, daß die Vorausſetzung, unter der allein ein Er⸗ 
folg für die Pariſer Armee möglich war, die Annäherung 
der Hülisarmee, geſchwunden iſt, und daß die Pariſer, 
von dieſer Us berzeuzung durchdrungen, ſich zu einem 
Maſſenausfall nicht mehr berablaſſen werden. Sehr wahr- 
scheinlich iſt, daß nach dem Falle von Paris ſich eine 
mona chiſche Partei bilden wird, welche die von der deut⸗ 
ſchen Bundesregierung geſtellten Forderungen a nehmen 
und in den Peovinzen einen ſtarken Halt gewinnen wird. 
— Was nun jene Friedensbedingungen anbetrifft, ſo wird 
die durch die Bildung des Generalgouvernements von 
Elſaß und Lotbringen gezogene Grenze wohl nicht erwei— 
tert werden. Deutſchland kann ſich mit dieſer eingenom⸗ 
menen Linie begnügen, zumal ſeine Armee ſich nach der 
neueſten Aktion wiederum verſtärkt hat. Gleichwohl hört 
man bereite hier und da Stimmen auftauchen, welche 
auf eine Erweiterung unſerer Friedensbedingungen drin— 
gen, und namentlich eine Verlängerung unſerer militäri— 
ſchen Linie im Süden befürworten, jo zwar, daß von 
Belfort aus, dem ſüdlichen Punkte des Elſaß die Ver⸗ 
bindung mit dem, der Krone Preußens über anderthalb 
Jahrhundert zugehörig geweſenen Neufchate! (Neuenburg) 
hergeſtellt wird. Wer glauben indeſſen nicht, daß die 
deuiſche Bundesregierung auf derartige Wünſche eingehen 
wird, weil dadurch mit der Schweiz Verweckelungen wür⸗ 
den hervorgerufen werden. die einen europäiſchen Charac⸗ 
ter einnebmen und die deutſche Politik leicht im Lichte 
einer Eroberungspolink erſcheinen kaſſen könnten. 

Die Niederlage der franzöſiſchen Nordarmee in 
der Schlacht bei Amiens, oder bei Villers-Bretonneux in 
der Nabe von Saleux wie fie ſelbſt fie nennen, ſtellt ſich 
als immer bedeutender heraus, denn ſelbſt die Delegation 
in Tours hat ſich ohne Säumen entſchloſſen, ſchon am 
28 dieſelbde unter geringer Reſerve einzugeſtehen und die 
Summung ſoll in Folge deſſen in Tours eine überaus 
eutmutbigte fein. Die „Independance Belge“, welche ſich 
durch ihre Berichte wohl bei Niemand in Verdacht ge— 
bracht bat, daß es ihr ein beſonderes Vergnügen macht, 
die Erfolge der preußiſchen Waffen zu verherrlichen, giebt 
über die Nicoerlage der Norcarmee am 29. folgenden 
Bericht: „Geſtern Sonntag iſt jüdlich von Amiens eine 
bedeutende Schtacht geichlagen worden. Die Franzoſen 
die ſich auf ein ſtark verſchanztes Lager ſtützten, hatten 
ihren rechten Flügel in Villers Bretonneux, an der Eiſen⸗ 
bahn von Ami ns nach Rheims, ihren linken Flügel in 
Boves und Durh, Dörfer, von denen das erſte ſüdlich 


von Amiens an der nach Bretteui: führenden Chauſſee 


das andere öitlich an der Linie von Amiens nach Gl r- 
mont liegt. Die Deutſchen batten das Centrum ihrer 
Stellungen in Morenil, an der Chauſſee von Amiens 
nach Compiegne. Aus den Telegrammen, die aus Tours 
und Versailles zugegangen find, ergiebt es fi, daß der 
erbitterte Kampf den ganzen Tag gedauert hat. Er en 
digte mit der Niederlage der Franzoſen Auf ibrem rech— 
J ²˙ rUvJ—— ⅛˙ . —— ——— 

3) Für weibliche Perſonen, welche ablsbald nach 
Abſolotrung des Elementarunterrichts in einen beſtimmten 
Erwerbsberuf eintreten müſſen, find Fortbiedungsſchulen 
mit der Tendenz, theils den Elementarunterricht ortzus 
ſetzen, theils die Schülerinnen je für die verſchiedene⸗ 
Berufsgruppen tüchtig zu machen, einzurichten. Dieſelben 
müſſen auf dem Lande anders als in der Stadt einge⸗ 
richtet, und bier, den oerſchiedenen fachlichen Bedürfniſſen 
entſprechend, in Velſchiedene Kl ſſen abgatheilt ſein. 

4) Für weibliche Perſonen, welche ſich zum Klein 
betrieb, oder für Gehilfenſtellungen beim Großbetrieb der 
Landwirtbſchaft, des Handels, eines induſtriellen oder 
eines Verkebrsgewerbes ausbilden wollen, bedarf es der 
Fachmittelſchulen, welche zwar die allgemein-menſchliche 
Erziehun; nicht vernachtäſſigen dürfen, aber der zweck⸗ 
mäßigen Vorbereitung für jedes Fach das Hauptaugen⸗ 
merk zuwenden müſſen, und an denen für jede zu be 
ruckſichtigende Gruppe von Gewerben eine beſondere Ab» 
theilung zu errichten iſt. 


5) Für weibliche Perſonen, welchen die Mittel zu 


einer grünslicheren und umfaſſenderen Vorbildung für 
irgendwelchen künftigen Beruf zu Gebote ſtehen, oder 


weiche ſich einem wiſſentſchaftlichen Verufe zuwenden 
wellen, müſſen Gelehrteuſchuken und Hochſchulen begrün⸗ 
det werden Bei der Einrichtung der erſteren iſt als 
Zweck die formale und materiale Vorbereitung für das 
ſelbſtnändige wiſſenſchaftliche Studium in's Auge zu 
faſſen Die Litzteren brauchen vorerft nur für einzelne 
Zweige des Studiums eingerichtet zu ſein. Wo die Ein⸗ 
richtung lelbſtuändiger Hochschulen ſolcher Art nicht zu 
ermönlicheu wäre, muß die Einrichtung beſonderer Frau— 
encurſe an beisehenden Hochschulen angeſtrebt werden. 

6) Mit den Anſtalten sub. 4 und 5 empfichlt es 
ſich conviktäbnliche Einrichtungen — beſonders für orts— 
fremde Schülecinnea — zu verbinden, 

| A. Emminghaus. 


ten Flügel durch überlegene Streitkräfte zerſchmettert, wur⸗ 
den fie gach Beves zurückgetrieben, und fie behaupteten 
ihre Stellung nur in Duth auf ihrer äußerſten Linken. 
Die deutibe Depeſche beſagt, daß fie gegen die Somme 
und Amiens zurückgetrieben worden find, was topoßraphiſch 
mit den Angaben der franzöſiſchen Depeſche überein 
ſtimmt. — In Folge dieſer blutigen, aufs Tapferſte be— 
ſtandenen Schlacht iſt Amiens in die Gewalt der Preußen 
gefallen. Die Nordarmee bat die Stadt, ohne einen 
neuen Kampf zu erwarten, aufgegeben, um nicht von ihrer 
Dperationsbaſis abgedrängt zu werden.“ 

Wohin fi die ſo nachhaltig geschlagene Loire-Armee ge⸗ 
wendet bat, darüber liegen au zzenblicklich noch keine Nach⸗ 
richten vor, obgleich aus Brüſſel vom 29. gemeldet wird, 
daß ſämmiliche Eiſenbabnen zwiſchen Loire und Seine 
einzig und allein für den Rückzug der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen thätig jeien. 

Eine aus Verſailles vom 29 Abends eingetroffene 
Depeſche beſagt, daß die frauzöſiſche Streitmacht, welche 
am 28 bei Beaune la Rolande den Unſeren gegenüber 
geſtanden, das Gres der Loire Armee geweſen ſei, welches 
verſucht habe, mit einem Gewaltſtoß nach Fontainebleau 
durchzubrechen, von unſeren, ſchon geſtern genannten 
Truppentheilen aber mit ſtarken Verluſten, namentlich an 
Gefangenen zurückgeworfen ſei. 

Tours, 29. November. Keratry, welcher hier ein- 
getroffen iſt, hat unterm 28 d. einen Brief an Gam⸗ 
betta gerichtet, in elchem er ſeine Demiſſion als Com— 
mandirender der Weſtarmee giebt. — General Bour- 
bakt iſt zum Commandirenden des 19 Corps ernannt. 

London, 30. Nov. Die Morgenblätter ſprechen ſich 
dabin aus, daz die von Preußen in der drientaliſchen 
Differenz angebotene Vermittelung mit Dauk anzukennen 
ſei, und knüpfen daran die Erwartung einer friedlichen 
Löſung der Frage. 2 

Petersburg, 29. Nov. Der Vorſchlag, die oriene 
taliſche Angelegenheit durch eine in London zuſammentre— 
tende Conferenz zu regeln, hat hier eine ſehr günftige 
Au' nahme gefunden. 


TEN e ichs tag. 


Vierte Sitzung des aupereibentlihen Reichstages 
des Norddeutſchen Bundes. 

Präfident Dr. Simion eröffnet die Sigung um 12 ½ 
Uhr. Am Tiſche des Bundesratha: Frhr. v. Frieſen, 
Delbrück, Can, phauſen, Dr. Michaelis, v. Puttkamer u. A 

Eine Anzahl Abgeordneter iſt ſeit der letzten Sitzung 
ins Haus eingetreten; dieſelben werden den Abtheiungen 
überwieſen. 8 

Die hieſige jnriſtiſche Geſellſchaft theilt mit, daß ſie 
am Sennabend den 3. Dezember im Meſerſchen Saale, 
Unter den Linden, für den jüngſt verſtorbenen Reichstaus— 
abgeordneten Twelten eine Gedächtnißfeier veranſtalte und 
zu dertelben die Mitglieder des Reichstages eintade. 

Nach einigen weiteren geschäftlichen Mittheilungen 
tritt das Haus n die Tagesordnung ein, deren erſter u. 


einziger Gegenſtand die Entgegennahme eines mündlichen 


Berichts der Petitionsfommitfion bildet. 

Abg. v. Zebmann berichtet über eine Petition der 
Herrn Julius Diſch u. Gen. in Cöln wegen Vorlage ei— 
nes Geſetzes, welches die Unterſtüzung der Famiiien zur 
Fahne einberufener Reſerviſten und Landwehrmänver re 
gelt. Der Referent empfiehlt dem Hauſe Namens der 
Commiſſion mi. Rückſicht auf die formelle Faſſung der 
Petition, dieſelbe dem Bundeskanzler zur Kenninißnahme 
und Erwägung zu überweiſen. — 

Abg. Dr. Hirſch verweilt auf die Petition des Berliner 
Arbeiter⸗Vereins und auf das Referat über dieſelbe, welche 
durch Beſchluß des Reichstages dem Bundeskanzler zur 
Verückſichtigung überwieſen wurde. Es ſeien jeitdem mehr 
denn vier Monate vefleſſen, ehne daß bekannt geworden 
wäre, was Seitens des Bundesraths in Folge dieſes Be— 
ſchluſſes geſchehen ſei. Es würde gewiß zur Beruhigung 
vieler Mitglieder des Hauſes dienen und zur Beſchwichti— 
gung ſo mancher Beſchwerde führen, wenn vom Tiſch⸗ 
des Bundestatbs hierüber eine Erklärung abgegeben wer 
den möchte, namentlich aber darüber, ob die Petition des 
Berliner Arbeitervereins Berückſichrigung finden werde. 

Staatsminiſter Delbrück: die von dem Herrn Vor⸗ 
iedner erwähnte Reſolution des Reichstages iſt Se ſtens 
des Herrn Bundeskanzlers dem Bundesrathe vorgelegt 
worden. Bei Prüfung des Gegenſtandes hat ſich die 
Nothwendigkeit berausgeſtellt, die faktiſche Lage der Ding 
etwas näher ins Auge zu faſſen. Dies iſt der Giund, 
weshalb ein Veſchtuß des Bundesratbs noch nicht bat 
berbeigefübrt werden können. Die Sache ill im Aus- 
ſchuſſe bereits wiedeihelt näher erörtert worden und wird 


in einer der nächſten Sitzungen ein Beſchluß darüber ger 


faßt werden. 

Abg. Dr. Fried enthal richtet an den Bundesrath 
die Anfrage, ob die Verarbeiten zue Reviſion des Gr 
ſetzes über die Verpflichtung zur Ugterſtützung der Fami— 
lien zur Fahne einberufener Reſerviſten etc. bereits begon⸗ 
nen ſeien. Zunleich wolle er die Gelegenbeit benutzen, 
und an die Opferwilligkeit der Nation, die in dieſem 
Kriege bereits jo grotzes gethan habe, appelliren. Die 
Neth ſei aber im Wachſen begriffen und daber erfordere 
es des einmülbiaen Zuſommeugehens aller deutſchen Ver⸗ 
eine und der Opf rwilligkeit des geſammten deutſchen 
Volkes, um dieſe Noth ſo viel als möglich zu lindern. 
Man möge über der Siegesfreude nicht derjenigen und 
deren Familien vergeſſen, welche uns dieſe Siegesfreude 
bereitet, und fie zum Theil mit ihrem Leben bezahlt 
hätten. — 5 

Abg. Miq us l. Man dürfe die Illuſion, die leicht 


ins Feld gerückten 


durch die heutige Diskuſſton bervorgerufen werden tn 
nicht aufkommen laſſen, daß die Pribatwohltbätiakeit in 
nöthig ſei. Auch er ſei der Meinung, daß der Stag ie 
erſter Linie zur Unterſtützung verbflihter zei, da aber le 
Frage noch nicht vollſtändig geſetzlich geregelt, 10 1 
er an die Privat wohlthäligkeit die dringende Bitte, obe ö 
ferner das zu leiſten, was Seitens des Staates 
wegen der Lückenhaftigkeit der Geſetzgebung nicht habe! 
ſchehen können. 1 
Abg. Günther (Sachſen) wünſcht, daß den m 
vereinen Seitens dei Militativerwaltung die aust iche 
Unterftugung gewährt werden möge. ice 
Aba Dr. Löwe: Er halte es von eminenter pofitt! 15 
Wichtigkeit feſtzuſtellen, daß der Stait verpfeichtel 
Hülfe zu leiſten. Von Seiten des Bundesraths del , 
ein Eingehen auf dieſen Gegenſtand in Ausſicht gel ful 
Er wolle daber das Weitere abwarten und ſich für bac 
nur darauf beſchränken, der Verwaltung zu empfehle 
die bewilligten Unterſtützungen nicht als Almeſen gel ' 
zu laſſen, Sondern als ein Recht, das die Familien 
Soldaten zu fordern hätten. 
Die Abgg. Grum brecht und Dr. Becker (Dort 
ſprechen zu dem Gommitfionsantrage. Letzterer empfl 10 
die geſetliche Regelung der Unterſtüßungsfrage in der Wide 
daß wenn ein Kreis nicht in der Lage ut, ausleicheen, 
Hülfe zu gewäbren, dann auf das Ganze, auf den Geſammꝛ 
ſtaat zurückgegriffen werden müſſe. n- 
Abger Bunſen bält die Unterſtützungsfrage a 
falls nicht für die Sache der Priwatwohlthäligkeit, 9 et 
erkennt jedoch an, daß bis zur geſetzlichen Regelung bn 
wichtigen Frage die Privalwoblthatigkeit nicht ent! 
werden könne. Uebrigens erwarte er, daß die Bun 
regierungen ſich ihrer Pflicht bewußt ſein, und für 5 
Familien der ine Feld Geꝛogenen Sorge tragen werden 
Abg. v. Wedemeyer bemerkt, daß Seitens des grog 
Grundveſſtzes ſchon jetzt ausreichende Hülfe für riesen 
milien gewährt werde. Man müſſe bei der Be willig 
von Unterſtützungen etwas vorſichtig ſein, da, dieſelbe 
ſonſt leicht Unwürdigen zu Theil werden mochten — 
Abg. Fihr. zur Rabenan hält die Verpflichtung 
Staats zu: U terſtüutung der in Rede ſtehenden Fame 
nicht als eine primäre, ſondern als eine jubfidiäre. 
Nach einigen kurzen fakliſchen Berichtigunge 1 
Abza. Miquel und Dr. Hirſch und nachdem der an 
von Zehmen lochmals den Antrag der Gummufich 
Annahme empfohlen, wird derjelbe mit großer Major! 
vom Hauſe angenommen. Be 
Abg. Adickes berichtet als Referent der Kommiſie, 
über die Petition der Herren Mosle und Gen. in - af 
men, dem Bundespräſidium die Erwerbung der franz 
ſchen Flottenſtation von Saigon im Hinblick auf die uu, 
künftigen Friedensverhandlungen zur Erwägung anz 5 
pfehlen. Die Petition ſei von ſämmtlichen Rhedern 2 
mens ausgegangen und betreffe einen für die zu, 
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Flotte namentlich aber für die Handelsmarine böch 


ein 
2 5 & eit 
vorzügliche Lage, und ſei ganz beſonders zur Sicheihel, 
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nung der großen Wichti ‚feit des Gegenſzaudes dem 
deskanzler zur Erwägung zu überweiſen. ef‘ 
Abg Roß prlcht ſich gegen die Petition und gehe ö 
den Antrag des Referenten aus. Der Hafen gewalt, ö 
durch aus nicht das, was die Petition verſpieche, ganz El 
geſehen von dem Princip der Rich'igkeit oder Unit, 
der Colonialpolitik. Die Erwerbung der Fiottenſtalleg 
würde viel mehr koſten, als fie ſpäter Nutzen gewaze, 
könne; ebenſo würden die Unterbaltungskoſten ſehr bed 
tend fein. Außerdem ſei der Hafen auch uugeſund. ; 
Abg. Dr Schleiden iſt im Weſeutlichen mil ui“ 
Vorredner einverſtalden. Ein ſebr gebildeter Frage 
Graf de Lauture hat im Winter 1867 an einer Boldt, 
ſich dahin ausgeſprochen, daß die Colonie in Cewinchen 
an Sumpf unter dem Ac quator, ein Kirchhof für er 
päer ſei. Er erklärt ſich mit großer ‚Gntbiedenbeil 10 
gen das Colonialſyſtem Frankreichs und weiſt nach, wass 
enorme Koften es dem Lande verurſacht habe. Eben 
müſſe er, Reoner, ich entſchieden gegen die Ausllefelen 
ines Theils der franzöſiſchen Flotte, die von mal en, 
Seite bei Abichluß des Friedens gefordert werde, eki ig 
da mit den Schiffen allein Deutſchland nicht gedient ee, 
föu.e. Die Schiffe würden verfaulen bis die noͤthigen 7g 
mannd und Orfizieribulen, die Decks und Arſenale e, 
gelegt und eine wirklich tüchtige Seemaunſchaft heran wi 
budet jein würde. Nicht aus falscher Beſcpeidenbeil jom 
detiathe er die Heraus abe von Saigon zu forderte füt 
dern da er der Meinung ſei, daß eine Kotonialpeltll ehe 
Deutſchland entſchieden verderblich ſein würde 
Abg. Meier (Bremen): Er geböre auch zur "gs 
mer Rhederſchaft babe aber de Pet ton nicht unter dene 
net. weil er nicht dadurch verunlaſſen wolle, bab ih, 
Bundeskanzler ſich für das Prineip der Colonialbez age 
eines überwundenen Standpunktes ausſpreche, darin Enge’ 
er den Vorrednern icht beiſtimmen, daß der Hafen wien 
ſund iſt, er ſei vou Gegentheil überzeugt. Tlob tens, ; 
entgegenſtebenden Anſicht bitte er aber, dem Cemmiſf ſlens 
antrage zuzuſtimmen, damit dieſe Angelegenheit wenig lde! 
dem Vundeskarzler zur Erwägung unterbreitet 
die Rhederei ſei des Schutzes wohl bedürfug.“ 
Abg. Frhr. v. Hoverbeck beantragt den 
zur Tagesordnun; man köane nicht früber über 
des Löwen verhandeln, als bis man ſie babe., 
Abg. Miquel: Man tolle doch dieſe Ang 
nicht ganz und gar von der Hand weijen, man m 
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0 dem Urtheil des Bundeskanzlers überlaffen. ob der⸗ 
die Augelegenbeit einer E wägung wertb balte. 

auf Abg. Fuhr. p. Hoverbeſck: Er babe ſeinen Antrag 
fü Tagesotenung geſtellt, weil er die Diskuſſion nicht 


des 


Plebetege vorgelegten Petinenen als zur Erörterung im 
j enum für nicht geeignet zu erklären. Das Haus be 


€; amit iſt die Tagesordnung erledigt. Näckſte 
Fung Sonnabend Vormittag 11 Ubr. Tas esorduung: 
ya teipeltatten des Abg. Duncker und Gen. 2. Jater⸗ 
cllanon des Ab, Roblfs wegen des Elbf ibrwaſſeis; 3. 
Me Leſung der Verträge mit Süddeutſchland. 
Schluß der Sitzung 2 Uhr Nachmittags. 
—— —  — = = — 


Deutſchland. 


mis Berlin, den 30 Nobember. Die Petitions Com⸗ 
iſſien des Reichstages hielt beut Mittag ibre Sizung, 
elcher als Commiſſar der Bundesregierung der Geh. 
e Rth. v. Puttkamer beiwohnte. Die Gemmürfion, 
ela cr eine geoe Au zahl, darunter auch vielfach un 
se Petitionen, vor ag, beiclotz zunächſt im Prircip, 
a at ice Petitionen von der Beratbung auszulegen, welche 
15 mut dem Kriege im Zurammenbang ſteben, oder 
Gu auf irgend welchen Bezug haben. Aus dieſem Grunde 
Au 925 auch u. a. die Baſchwerde des Advokaten Kladler 
di Schön erg, welche derselbe wegen der Verfaſſung des 
Menbums Ratzeburg erboben hatte, zurückgeſteUt, ob⸗ 
Re aus der Mitte ver Comn iſſien heraus der Antrag 
delta war, über dieſe Peunon in Berathung zu treten. 
Re Pention des Vorſtandes des hieſigen „Vaterlän- 
chen Vereins? welche beantragte der Reichstag möge 
5 Geſggebung bezüglich penſionirung und Vorſorguag 
3 Juoaliden, in Anbetracht der jetzigen Verhäliniſſe, 
d 8 Neue ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden — wurde, da 
er Bundıscı mmiſſar den Erlaß eines derartigen Bundes⸗ 
ſehges als in der Vorbereitung begriffen erwähnte, da ſach 
50 der Cemmiſſion, ver Wunſch aussprach, zunachſt noch 
RAU, Aurfiäruug über die Anfihten und Stellung der 
undesregierungen zu dieſer Frage zu erhalten, 
N Weitere Beratbung dieſer Petition ausgelegt — die 
ation des Magiſtrats und der Stadwerordneten zu 
Se ſigsberg i. Pr. wegen der Verhaftung des Kaufmann 
Derbi, und des Dr. S:hann Jacoby durch General Vogel 
8 Falckenſtein wurde von der Berathung ſo lange aus— 
deiletz, bis die Beantwortung der den gleichen Gegenſtand 
etteffenden Dunkeriſchen Juterpellation im Plenum erfolgt 
Die Commifſion beſchletz ſodann über die Petition 
hin H. H Jul Diſch und Genoſſen in Köln, welche da⸗ 
King, die Koſten, welche aus der Uaterſtütung der 
amilien zur Fahne einberufener Reſerviten und Land: 
brmäuner erwachſen, gänzlich auf den Bund zu über⸗ 
chmen, obgleich bervorgeboben wurde, daß ja bereits durch 
as Bundesgeſetz Miele Koiten auf den Bund bereits über 
gen worden ſeien, dem Pleuum durch den Abg. v 
Omen mündlichen Bericht erſtatten zu laſſen und dem- 
ſelben zu emnfeblen dieſe Petition der Bundes regierun⸗ 
Ur genntniznahme und zur Erwägung zu überweisen. 
Melde wird nach dem Beſchluz der Commiſſion mit 
der Penition der H Mesle und Gen aus Bremen 
ſoſcheben, über welche in der morgenden Sitzun, den 
bo. Kicks berichten wird und welcbe darauf bin gebt, 
am Bundes⸗Präſidium die Erwerbung der franzbſiſchen 
Fattenmtatlon von Saigon in Hiublick auf die zukunftigen 
(ledensve⸗ handlungen zur Erwägung anzuempfeblen. 
ji le Emm ſion kennte die Wichugkeit dieſes Anta es 
ib uicht verhehlen i Anbetracht der großen Bedeutung 
ante eine derartige Station für uaſere Marine unc 
uren Handel babe. — 
Fa Der akademiſche Senat der Univerfität zu Bonn 
‚ 11 dr „Kreuzug.“ zufolge in einer Eingabe an den Unter⸗ 
Vominer dringend um Schutz erluct gegen das Vor 
In in der ergbirhöflihen Bebölde, deſſen Beſetzwidrigkeit 
de der ſchlagenſten Welke dalgetban wurde, Ja den muy 
155 päpulichen Sub delcgaten 1834 vereinbarten Facultäls⸗ 
aluten, welche ausdrücklich auch die Verbäluiſſe der 
1 eultar zur katholiſchen Kirche regeln, iſt beitummt, dar 
N derſelben Niemand angeſtellt werden gell, ohne vorher⸗ 
ringen: Rückfrage bei dem erzbiſc öflihen Stuhl und 
ii wenn nach deſſen Zultimmung die Auſtellung erfolg! 
der Eizbuchef dei Awaizen Ausſchreitungen des An 
Heſtellten das Micht baben ſell, beim Miniſter Beſchwee de 
Zed ben. Die Murwirkung dee Erebüchefs, bier ſein. 
uͤmmung auszuſprechen, iſt ür die beit ffenden vebrer dis 
es tliche kirchliche Vollmacht erreicht und es iſt für je: 
j seul, fangene Rochtsgefübl deutlich, daß ſie nicht ein⸗ 
zo ohne neue Verbandlung wit dem Miniſter zurückge⸗ 
den werden kann. Was tbut aber nun die kircliche B.. 
dr? Wie jpt bekannt geworden iſt, hat ſie ſeit einigen 
fie ordeboten ganz im Sullen die Praxis eingeführt, daß 
E, den bein ffonden Profeſſor, nachdem derſelbe von dem 
a gate und von ıbr bereits zum Lehramte zugelaſſen it, 
riftrich auffordert, ſich noch einmal beſonders an ſi 
wenden, und die ſogenannte missio ecelesiaslicn 


—— 


von 


br zu erbitten, ja, wenn der Beneffende 
ER nicht thut, ihm nach einiger Zeit auch unerbeten 
N Erlaß in daß Haus zu ſchicken, in wel⸗ 


em jene mi 


tion glaubt ssio ihm ertheilt wird Mit dieſer Opera 


man ſich dann das Recht erworben zu haben, 


die ertbeilte missio jeder Zeit unter Nichtbeachtung der 
geſetzlin en Vor ſchrift einlertig wieder entziehen zu koͤn⸗ 
nen. Da im Sinne der erzbischöflichen Bebörde die Ent⸗ 
ziebung der missio das Verbot der geſammten Lehrlbä⸗ 
tigkeit bedeutet, ſo bliebe nach dieſem Syſteme von. allen 
ſtatuteumazig anerkaunten Rechten des Staates lediglich 
die angenehme Befugniß bei eben, dem von dem Er zbi⸗ 
ſchefe einjeitig ar geletzten Piofeſſer ſein Gebalt aus der 
Staatskaff weiter zu bezahlen Das neue Verfabren ent: 
hält allo effenbar eine vollſtändige Umgebung der 1834 
geſchloſſenen Ueber infunft, ein Mittel, ausbrücklich dazu 
erfunden, ſich einſeitig vom Geſetze zu emancipicen. 

— Die orientaliſche Frage wird aller Wahr 
scheinlichkeit nach auf der Londoner Conf renz einer 
friedlicher Lötung entgegengefübrt d. b abermals hinaus⸗ 
geſchoben werden Nach der „Prev Corr.“ hat der von 
der preußiſchen Regierung ausgegangene Vorſchlag zur 
Erörterung derſelben die Zuſtimmung Rußlands und En- 
ande gefunden und wird dieſelbe unverweilt in London 
zuſammentreten. Es kann nicht feblen, daß auf dieſer 
Conferenz die Vertreter der fremden Mächte auch den 
deutſch.franzöſiſchen Krieg in das Bereich ihrer Erörte⸗ 
rungen ziehen und biermit der franzöſiſchen Nation die 
Ueberzeugung geben werden, daß ſie von einer Dazwiſchen⸗ 
kunft des neutralen Europa's nichts zu erwarten hat. 

— Der „Staatsanzeiger publicirt bereits heute das 
Geſetz über den Geldobedarf für die Fortſetzung des Krie⸗ 
ges. Daſſelbe datirt vom 29. November. 


Rußland. Ueber die Reform der ruſſ. Armee 
wird der „Danz. Zig.“ folgendes mitgetheilt: Wahrend 
bis jetzt nur die beiden Stände der Bauern und Bürger 
militalpflichtia waren, ſell in Zakunft die Militärpflicht 
auf alle Stande des Reichs ausgedehnt werden in der 
Art, daß die Militärpflichtigen der bisher militärfreier 
Stände Reſervet.uppen bien ſollen, die im Fall eines 
Krieges wie die preußiſche Landwehr zum Schutze des 
Landes eingezogen werden Die active Dienſtzeit der 
Candidaten für die Reſervetruppen ſoll jo kurz wie möy- 
lich bemeſſen und für dieſelben auch das Vorrecht zur Be— 
„etzung der Orfi,iersttellen in Ausſicht geneninen werden 
Ju raürlicher Ruckwukung dieſer Beſtimmungen auf die: 
jenigen, die für die b.sberine Aushebung der Rekruten 
aus dem Baueru- und Bürgerhaude beſtehen, ſoll denn 
auch die zebnjäbrige Dienſtzeit derſelben um mehrere Jahre 
veikärzt werden. Der Karſer bat dem Kriegsminiſter Mi: 
lutin den Auftrag ertheilt, den Entwurf dieſes neuen Er: 
ſag⸗Reglements auszuarbeiten. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 


Angekommen bei Schluß des Blattes. 
Officielle militäriſche Nachrichten. 

Verſailles, 30. Nob. Der Königin Auguſta, 
Berlin. Geuern ſchlug das 6. Corps einen Aus⸗ 
fall (ſüdlich) bei L'Hay ſieg eich zurück; über 100 
Gefangene, vie e Hundert berfi t und todt, wii 
100 Mann Verluſt. Heute bedeutenden Ausfall 
uch Oſten gegen Württemberger und Sachſen bei 
Bonen jur Marne, Champiany, Villiers, die ge- 
nommen und bis zur Dunkelheit mit Hülfe unſerer 
7 Bigude wicdergenommen wurden Gleichzeitig 
nach Nordoſt bei St Denis gegen Garde und 4 
Corps nur leichte Ausfälle. Ich konnte Ve ſailles 
nicht vel fen, um im Centrum zu bleiben. 68 
ſcheint der F ind auf einen Sieg bei Orleaus ge- 
reanet zu hben, um den Siegern entgegen zu 

gehen, was nicht glückte. Wuülhelm. 
Verſailles, den 30. Nov. Nachdem geſtern 
das 6. Armee⸗Corvs mehrfache Angriffe des I. Corps 
der 2. Armee von Paris ſiegreich zurückgewieſen 
wurde während der ganzen Nacht von den Forts ein 
ungewöhnlich heftiges Fener unterhalten. Heu e 
morgen entwickelte der Feind, unter gleichzeitigen 
Demonſtrationen auf verſchiedenen Punkten der Encei te 
vor Paris ſehr bedeuterde Stre tfräfte zwiſchen 
Seine und Marne und griff mit deuſelben um 11 
Uhr unfere dortigen Poſitionen an Es entipann 
ſich ein ſehr heftiger Kampf von unſerer Diviſion 
und der größ en Theil de 12. (Königl ſächſ.) owie 
durch Theile des 2. und 6. Armeekorps. Der 
Kampf dauerte bis 6 Uhr Abends, zu welcher Stunde 
unſere ſiegreichen Truppen den Feind auf der ganzen 
Linie zurückgeworfen hatten. Weitere Details noch 
nicht bekannt Unſere Verluſte in der Schlacht von 
Ar iens beziffern ſich auf 74 Offiziere u d 1300 
Mann an Todten und Verwundeten. Die feindliche 
Nord Armee befindet ſich in voll ſtändiger Deroute 
Die Citadelle vin Amiens hat hente nach kurzem 
wefechte, in welchem der Commandant gefallen, capi 
tulirt. Vierhundert Kriegsgefangene mit 11 Off 
zieren, jo wie 30 Geſchütze in unſere Hände gefallen 
General von Werder meldet: Garibaldi's Rück 

zug iſt in Flucht ausgeartet. v. Podbielski. 


— 


— — 


Locales. 


— Porſchußvertin. Generalverſammlung am 28. November. 
Tagesordnung: Rechnungslegung pro 3. Quart. 70. Ausſchluß 
von Mitgliedern. 8 

Der Abſchluß ergiebt folgendes Reſultat. 
Einnahme: 
Zurückgezablte Vorſchüſſe Thlr. 167544. 10 Sgr. 5 Pf. 


Zinſen 5 2516 20 „ 8 
Aufgenommene Darlehne F 
Monatsſteuer » 26,9. NM, 
Eintrittsgeld . 1222 Ve erriert, 
Jusgemein . ee 
Sparkaſſe 5 99 „ 8 
- Summa Thlr 205315. 4 Sgr. 8 Pf. 
Ausgaben: 
Gegebene Vorſchüſſe Thlr. 151543. 18 Sgr. 3 Pf. 
Zurückgezablte Darlehne „ 51078. 19 2 
Gezablte Zinſen und Darlene , 721. 3, 2 
Gezahlte Dividenden 5 184. „ 1 „ 
Jusgemein = 82% % 
Zurückgezahlte Spareinlagen 2 1198. 1 3 


— 


Summa Tylr 204807. 27 „ 4 . 


Activa: 
Kaſſenbeſtand Thlr. 1171. 27 Sgr. 7 Pf. 
Wechſelbeſtand 1385295. 88 5 „ 
3 Actien d. Dt. Gen. Bank = 805, 188 
Grundſtück j 5 6088. 11 9 
Guthaben Giro Cto. 8 125858585 

{ Summa Thlr. 143393. 13 Sgr. 9 Pf. 

Passiva: 
Aufgenommene Darlehne Thlr. 82786. 6 Sgr. 1 Pf. 
Sparkaſſen Einlagen 7 12197. 19 „ 9 
Gutbaben der Mitglieder „ ene 0 Bir 
Reſervefonds 5 2858. 18 „ 12 
Reſtzinſen von 1869 5 248. 29 „ 88 
Ueberſchuß 8 Bis 2a UBENG 
Depot in einer Wechſelklageſache 15. — — 


Summa Thlr. 143393. 3 Sgr. 9 Pf. 

Die Zahl der Mit lieder betrug am Schluß des 2. Quart. 
685. Hinzugetreten im Laufe des 3. Ouart 2, mithin 687. 

Der Disconto im Laue des Quartals war 7 pCt. 

— Liſeubahnangtlegenh iten. Der Bau der Poſen-Thorn⸗ 
Bromberger Vahn wird mit großer Rühri keit betrieben. Die 
Strecke Glowno  Elwalfowo iſt fahrbar. Die Strecke von 
Glowno zur Warte und die in dieſer liegenden Brücken gehen 
ihrer Vollendung ebenfalls entgegen 5 

— Induſtrieles Auf die deutſchen Arbeiter, die aus 
Frankreich in dieſem Sommer vertrieben worden find, baben 
wir wiederbolentlich in u. Bl. aufmerkjam gemacht, können jedoch 
nicht umhin die Bemerkung hervorzubeben, welche die geſtern 
von uns gedachte Denkſchrift der Aelteſten der Berliner Kauf- 
mannſchaft, enthält. „Die Ereigniſſe des Jabres 1870, fo äußert 
ſich die Denkſchrift, und ibre Folgen halten wir für ſehr erheb- 
lich in Beziehung auf den Gang der deulſchen Induſtrie. Ein 
unverſtändiger nationaler Fanatismus der franzöſifchen Haupt⸗ 
ſtadt und der Provinzen bat unzählige Deutſche ausgetrieben, 
deren Fleiß, Geſchſck und Talent vielleicht das Wichtigſte beige 
tragen batte zu dem Glanz des franzöſiſchen Gewerbefleißes. 
Nicht wenige unſerer Werkſtätten und Fabr ken ziehen gegen⸗ 
wärtig Vortheil von dieſen Talenen und Fertigkeiten. Wiſſen 
wir uns das, was fran zöſiſcher Fanatismus dort von ſich ges 
trieben, bier anzueignen, vervollkommnen wir unſere Induſtrie 
in den Erzeugniſſen eines gewählteren Geſchmacks, ergänzen wir 
uns anderſeits durch die E ſaßer Induſtrie, *) welche auf jeder 
Weltausſtellung gewiſſermaßen die Spitze des franzöſiſchen Ge— 
werbefleißes bildete, ſo werden wir künftig hoffentlich iu der 
Lage fein, neben unſeren bisberigen Export-Gegeuſtänden, wel e 
bauptſächlich in wobleilen Maſſeufabrikaten beit nden, eine 
andere Reihe von Export-Gegenſtänden, nämlich Spezialitäten 
gewäblter Art zu liefern und ſolche werden, wie die Erfahrung 
zeigt, unter allen Umſtänden einen Markt in der ganzen civilis 
ſirten Welt finden.“ 

— Die Witterung iſt nachgerade eine winterliche geworden: 
in der Nacht vom 30 Novbr. um 1. Dezbr fie Schnee. 

— t. tamatiſche Vorteſung. Inmuten der durch di eherne 
Zeit getrübten Anſichten über Meuſcheurechte und Pflichten, 
erregt von unſeren durch den Gang der Ereigniſſe beeinflußten 
Leidenſchaften, iſt es eine Erbolung und Beiebrung den Worten 
unſerer Klaſſiker lau den zu können, deren Evangellum immer 
wieder in dem Herzen und Gemüth wiederballt, jo oft wir auch 
durch die raube Wirklichkeit erfabren müſſen wie ſchwer gegen 
ihre in poetiſchem Gewand gebüflten N abrveiten geſündigt wird. 
Einen ſolchen Genuß gewährte am Mittwoch die Vorleſung des 
Herrn Rector Haſenbalg, in welcher er die bedeutendſten Arte 
aus Natban der Weiſe' vortrug. Es iſt ſchwierig die Auf- 
merkſau keit eines gebildeten, den Gegenſtand mehr oder weniger 
beherrſchenden Publikums wäbrend eines zweistündigen, durch 
feine Pauſe unterbrochenen Vortrages ganz zu feſſeln, und daß 
He r Haſenbalg dies erreichte, iſt wobl, ein genügender u. viel- 
ſagender Erfolg. Das Maßbalten der Stimme, welches der 
Vorleſer weit ſtrenger als der Schauſpieler beobachten muß, 
das Individualiſiren der Perſonen, Erſterem nur durch Nüan— 
ciren der Stimme möglich, wäbren Letzterem Maske, Minen⸗ 
ſpiel, Geſten und Kleidung belülflich find, das Hervorbeben 
ſentenzenreicher Scenen und Pointen — gelang dem Herrn 


)Elſaß und Lotbringen haben eine blühende Eiſen⸗Induſtrie, 
bedeutenden Maſchinenbau, chemiſche Fabr ken, Anilin⸗Fabriken, 
Spinnereien, Webereien Tür Baumwolle 60000 We bſtühle), 
Firbereien, App etur = Anftalten, Kattundruckexeien (ja rlich 
4 0 %% Stück Calicos à 100 Metres), Glasfabrikaten, Gold⸗ 
und Silber manufacturen. Die Begründer und Beſitzer dieſer 
Fabriken ſind, wie die Namen erweiſen, Deutſche. 

Anm. d Red. 


Vorleſer trefflich. Er characteriſtrle in verſtändlicher Stimmen⸗ 
fürbung den ruhigen, klardenkenden Nathan, die liebliche Recha, 
ihre ſchwatzhafte Erzieherin Deja, den offenen, treuberzigen Tem⸗ 
pelberen in der rauhen Schale chriſtlicher Ueberhebung, den ehr⸗ 
lichen Kloſterbruder und deſſen Oberhaupt von aufgeblaſenem, 


ſalbungsvollen Patriarchen; beſonders ſprach das ohne rhetoriiche 
Uebertreibung wiedergegebene Märchen von den drei Ringen 


an, — wie herrlich und überzeugend iſt dieſe Erzählung, deren 
Folgerungen leider noch immer nicht begriffen werden. 

Zum nächſten Mittwoch hat Herr Haſenbalg den Vortrag 
der „Braut von Meſſina“ gewählt; mögen dies Alle beachten, 
welche das Verlangen fühlen ſich einige Stunden in das Reich 
des ſchönen Scheins verſetzen zu laſſen. 

— Kaufmännischer Veren. Am Sonntag d. 3. d. Vortrag 
über „die Entwickelung des Handels“; die Sitzungen werden 
von jetzt ab regelmäßig alle 14 Tage einmal ſtattfinden, und 
wäre ein recht zahlreicher Beſuch der älteren und jüngeren Mit⸗ 
glieder dringend erwünſcht; wir haben einige intereſſante Vorträge 
von Freunden dieſes Vereins in Ausſicht, auch ſtehen die Vor⸗ 
ſtandswahlen für 1871 bevor. 

— Bepräſentantenwahl. Bei der Wahl der Repräſentanten 
unſerer Synagogengemeinde am 28. Novbr. d. J. wurden ges 
wählt: 1, auf 6 Jahre die Herren Benno Friedländer (mit 103 
Stimmen), Caspar Danziger (101), Jan Moskiewicz (93,, Ge⸗ 
org Hirſchfeld (76), Joſeph Prager (72), Ad. Braun (69), Bern⸗ 
hard Cohn (87), E. Lipmann (64) und als deren Stellvertreter 
auf 3 Jahre die Herren: Hermann Cohn (74), Jac. Goldſchmidt 
(11), Louis Hirſch (71) und S. E. Hirſch (67). Die Wahl 


— Polizei-Pericht. Vom 16. 


ſind 3 Diebſtähle zur Feſtſtellung, ferner: 
3 Bettler reſp. Landſtreicher, 5 Obdachloſe und Trunkene, 
5 Individuen wegen gewerbsmäßigen Haſardſpiels zur Verbaf⸗ 


tung gekommen. 5 


bis einſchließlich 30 Novbr. Ppicktus 
loco pro 10,000 Litre ERST 79 
pro April⸗Mai 10,000 Littrtrte 17. 


321 Fremde ſind angemeldet. 
1 Stock iſt im Polizei⸗Büreau ſtehen geblieben. 


— — 


— \ 


Pörſen⸗ 


Perichl. 


Berlin, den 30. Novdr. c. 


Fonds 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Poln. Pfandbriefe 4% . - 
Weſtpreuß. do. 4% 
Poſener 
Amerikaner 
Defterr, Banknoten 
Italien. 
Weizen: 
November 
Roggen: 
Wes 
Novbr. 
Novbr.⸗Dezbr. 
Januar. 


do. neue 4% . . 


Schluß matt. 


ET RR 
wenig lebhaft 


E 
Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Danzig, den 30. November. Bahnpreiſe. 1 

Weizen, flau und nachgebend, bezahlt für bunt, gutbu 65 
rothbunt, bell⸗ und hochbunt bunt 120-131 Pfd. von 
75 Thlr. pr. 2000 Pfd. m 

Roggen matter, 119—125 Pfd. gute Qualität zur Conſu ö 
tion mit 47¼ 50 Thlr. pr. 2000 Pfd. 110 

Gerſte, kleine 101 104 Pfd. 42—44 Thlr., große 1057 
Pfd. 45 —46 Thlr., pro 2000 Pfd. 3 

Erbſen, Mittel- und gute trockene Kochwaare von 44 
Thlr. pr. 2000 Pfd. 

Hafer 40 Thlr. 

Spiritus 15 Thlr. für ſtarke Qualität bez. 

Stettin, den 30. November, Nachmittags 2 Uhr. 

Weizen, loco —, pr. Novbr. —, pr. Nopbr.⸗Dezem 
Br., per Frühjahr 77½ N 

Roggen, loco 50-53, per November. 5212, per No 
December 52’), per Frühjahr 54. hf 

Rüböl, loco 1472 per November 141), pr. Früh 
100 Kilogramm 29. 

Spiritus, loco 161 624, per Novbr. 16, p. Frühjahr 17 


— — —ñ— 


VE-TBE 


ber oh 


pbt- 


fand unter Vorſitz eines Königl. Regierungskommiſſarius ſtatt. 

— Von deu franzöſiſchru Gefangenen find 500 geſtern, d. 30. 
d., nach Stettin in das dortige Barackenlager geſchickt worden. 
— .: . ̊ [...ñ;ß? — 


Atta rt. 
Bekanntmachung. 


In den Terminen am 28. und 30. 
d. Mis. zur engeren Wahl von 3 Stadt⸗ 
verordneten find gewählt worden und ha⸗ 
ben die Wabl angenommen, die Herren: 
Trykewsti, Jan Meskiewicz und Schütze. 
x Thorn, den 30. Norember 1870. 
Der Wagiſtrat. 
Im Schützenhauſe. 
Heute den 1. Dezember und an den 
folgenden Tagen Unterhaltungs⸗ 
Muſik und Geſangs vorträge von F. Rust. 
Ufer Comtoir befindet ſich von heute 
ab Weißeſtraße, im Hauſe des Herrn 
Adolf Gieldzinski. 
Gebrüder Wolf. 


Spielwerke 


von 4 bis 120 Stücke fpielend, worun⸗ 
ter Prachtwerke mit Gleckenſpiel, Trom 
mel» und Glockenſpiel, mit Himmels 
itimmen mit Mandoline, mit Expreſſion, 
u. ſ. w. Feruer: 


Spieldofen 


don 2 bis 16 Stücken, worunter ſolche 
nit Neceſſaires, Cigarrenſtänder, Schwei 
zerhäuschen, Photographie Albums, 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbe⸗ 
icowerer, Globus, Cigarrenetuis, Ta 
baks⸗ und Zündhelzdoſen, Puppen, Ar: 
veitstiſchchen, Flaſchen, Portemonnaies, 
Papiermeſſer, Stöcke, Stühle — alles 
mit Muſ'k; ferner Thürſchloßmuſiken 
Stets das Neueſte emu ſie !!! 
J. H. Heller Bern (Schweiz) 
Nur wer direct bezieht, erhält 
Heller'ſche Werke. 


Berloolung. 


Da die letztjährige Prämienre thei- 
lung allgemein gute Aufnahme fand, ſo 
habe ich auch für dieſen Winter wieder 
eine ſolche veranſtaltet; jeder Käufer er 
Betrage ein ode, 


Anfangs April. a 
Proſpeete werden mit den Preis⸗ 
eouranten Jedermann franco zugeſandt 


Schöne gemalte Transparente 


zu den bevorſtehenden Siegesfeſten empfiehlt 

und nimml Beſtellungen darauf an 
R. Steinicke, Maler. 

Proben ſtehen zur Anſicht bereit 

Blecherne Feldflaſchen, Schmalzbüchſen, 

u. Packtäſichen in vorſchr. Form nach dem 

Kriegsſchaupl. z. ſ. ſind vorr. b. A. Hirschberger. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Raths buchdrucke rei von Ernst Lambeck. 


Bübol: 
SS 
pro April. 


Original- Staats- Loose 
sind gesetzlich zu spielen erlaubt. 


Allerneueste 


| grossartige 

von hoher Regierung genehmigte, 

garantirte und durch vereidigte 
Notare vollzogene 


Geld- 
VERLOOSUNG. 


eingetheilt in sieben Abthelungeu. 
Hauptgewinne: 


150,000, 100 000, 50,000 40,000, 
25.000, 2 à 20.000, 3 à 15,000, 3 à 
12.000, 1 a 11,000, 3 à 10,000, 2 à 
8000, 4 à 6000, 7 à 5000, 4000, 16 à 
3000, 106 à 2000, 6 à 1500, 156 a 
1000, 206 à 500, 4 à 300, 219 à 200 
Mark u. s. w. 

1 ganzes Original-Staatsloos 2 Thlr. 

1 halbes do. do. 1 225 
viertel do. do. * 
Gegen Einsendung des Betrages 
— am Bequemsten durch die üb- 
lichen Postkarten, — oder gegen 
Postvorschuss werden alle bei uns 
eingehenden Aufträge selbst nach 
den entferntesten Gegenden prompt 
‚u. verschwiegen ausgeführt und nach 
vollendeter Ziehung unsern Interessen- 
ten Gewinngelder und Listen sofort 
zugesandt. — Pläne zur gefälligen 

Ansicht gratis. 

Unsere Firma ist 


als die A lerglücklichste 


weltbekannt. 
Man beliebe sich vertrauensvoll zu 
wenden an ! 


Gebr. Lilienfeld, 


Bank -& Staatspapieren-Keschäft 
Ilamburs. 


NB. Wir ertheilen unentgeltliche 
Auskunft über alle gezogenen Staats- 
loose. 


eV. 


Schleſiſche Kohlen 
in ganzen Waggons und kleineren Quan⸗ 


titäten billigſt bei 

A Eduard Grabe 

SE | 30 neue Frühbeetfenſter 
ſind billig zu haben beim Gaſt⸗ 

wirth in Philippskrug. 


Im. Stube n. Kab. Brückenſtr. 19 3. vrm. 


15/8 
29806 


Berliner Unions⸗Prauerei. 
Die 3. Ein zahlung mit 25% muß bis ſpäteſtens den 10 d. Mts erfolgen. 
Sonnabend, den 17. Dezember d. J. 


General-Verſammlung in Berlin. 


Den Intereſſenten dieſes zur Nachricht 


Eſceten. und Wecfel-Gelhäft. __ 
In der Buchhandlung von Ernst Lambeck in Thorn iſt ſtets 


Neuer praktiſcher 


Aniverſal⸗Prieſſteller 


für das geſchäftliche und auler Leben. 
Focmulat- und 


zur Abfaſſung aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Contracten, Ver⸗ 
trägen, Teſtamenten, Vollmachten, Quittungen, Wechſeln, Anweiſungen 
und anderen Gefchäfts-Auffägen. — Mit genauen Regeln über Briefſtyl 
überhaupt und jede einzelne Briefgattung insbeſo dere, einer Anweiſung 
zur Orthographie und Interpunktion und 
ſtändigen Zuſammenſtellung aller üblichen Titulaturen, 
von Stammbuchsauffätzen und einem Fremdwörterbuche. 
Bearbeitet von 
Dr- L. Kiese wetter- ; 
Zwanziaſte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


vorräthig: 


Ein 


DEE” \W ksiegarni Ernesta La 
w Toruniu wyszedt i jest do nabycia 
w wszysikich ksiegarniach i-u introli- 
gatoröw: 


mE Sjerp-Polaczka "BE 


KALENDARZ 


Katolicko-Polski | 
z drzeworytami 
na rok Zwycozajny 


1874. 
Cena 5 sgr. 

Kalendarz ten wychodzi w tym roku 
juz na rok jedenasty i tak jest piekny, 
pouczajgey i Zabawny, ze kto go raz 
poznal, zwykle innego nie kupi. Rozcho- 
dzi go sie te jak najwięcej. 

Eine gefunde Amme geſucht. Näheres 
bei Hrn. Kfm. A. Raatz. 1 Tr. boch. 


— 


Stadttheater in Thorn. 
Freitag, den 2. December Bei erhöhten 
Preiſen und aufgebobenem Abonnement. 
Vorletztes Gaſtſpiel des Frl. Hermine 
Delia. „Bürgerlich und Romantiſch“ 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Bauern 
feld. Vorher: „Vielliebchen.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Aufzug von Robert Jonas. 
Catharina von Roſen und Emmy von 
Bergen Frl Hermine Delia. 
Die Direction des Stadttheaters. 
Adolf Blattner 


Preis: gebunden 


Den 1. Dezember. Temperatur: Kälte 4 Grad. Luf 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 4 Fuß 7 Zoll. 


Amtliche Tagesnotizen. 


truck: 


Simonsoln 


Mluſterbuch 


einer möglichſt voll; 
nebſt einer Auswahl 


nur 15 Sgr. 


Cigarren 4 
unterm Fabrikpreiſe gegen baare Zahle 
verkauft Carl Schmid 


22 1 Für meine Leder handlung hr f 
ich einen mit den nbthig 
Schullkenntniſſen verſehenen 
Lehrlieg. 5 

Adolph Jace 

Kirchliche Nachrichten. 4 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen 5 5 

Getauft d. 20. November. Albert 

Maurergeſ. Proſchniewski. . ei ‚ht: 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen ele 

3 en T. d. Kreisgerichts Kan 1 
uſpectors Stürmer. 5 

Schritt } 


Geſtorben. Bogumil Goltz, 
Clara T. d. Telegrarbiſten Kloſe; — 
T. d. er Ga 5 bie 

n der St. Georgen-Parochte. ger 

Getauft d. 20, Novbr. Emil ©. d. Malle 
geſellen Jankowski zu Moder; — * 
d. Krankenaufſebers Wolffram im In, ö 
Krankenhauſe — Cmilie T. d. Bureau y% 
bei d. Thorn⸗Jnſterburger Bahn Barn 
Johann S. d. Eigenth. Schmeltzer zu Ne 


hof. an 
Getraut d. 24. Der Eigen tbümer Ser 
Schmeltzer mit Caroline Spichalsti W. 


weißhof. mt 
Geſtorben d. 19. Der Arb. Carl Rerik 
zu Schönwalde; — Minna T. d. unvereben tal 


u Mocker; 21. die Jungf. Wilbelmine chinell 
15 Mocker; 22. Maria T. d. Arb. let 
zu Kulmer⸗Vorſtadt; 23. Der Shornitel Kreis | 
eſelle Auguſt Sorge aus Mirſchkopf, 


Pleſchen. 


